Beschluss zur heterogenitätsgerechten Weiterentwicklung des Unterrichts der Schule

Die ...-Schule in ... [Name und Ort einfügen] entscheidet sich (durch Beschluss der Lehrerkonferenz) dafür, den von den an der Schule tätigen Kolleg/innen erteilten Unterricht mittels eines kooperativen Arbeitsprozess in Orientierung an die gegebene Heterogenität der Lerngruppen weiterzuentwickeln. Die Perspektive ist, dass selbstgesteuerte Lernformen, individuelles Schülerlernen und kooperatives Arbeiten im Unterricht zentrale Stellungen im unterrichtlichen Prozess einnehmen. 

Die Entwicklung wird durch die folgende Zielsetzung geleitet
Ziele für kooperatives Arbeiten von Lehrkräften
Für das kooperative Arbeiten von Lehrkräften sind im Kollegium die 
Kompetenzen aufzubauen,
● Lerneinheiten zu gestalten, in denen alle Schüler/innen ein Lernangebot finden,

das an ihre individuellen Lernvoraussetzungen anknüpft;
● Lerneinheiten zu gestalten, in denen die Schüler/innen weitgehend 
selbstgesteuert in kooperativen Lernformen arbeiten können;
● Lernzielkontrollen so zu strukturieren, dass langfristiges (nachhaltiges) 
Lernverhalten der Schüler/innen unterstützt wird.

Die kooperative Entwicklungsarbeit des Kollegiums soll dazu führen, dass die Lehrkräfte der Schule den Raum erhalten, innerhalb des Unterrichts geeignete Maßnahmen zur individuellen Förderung von Schüler/innen mit besonderem Förderbedarf (z.B. Schwächenausgleich, Förderung von spezifischen Stärken, spezifischem sozialem Lernbedarf einzelner Schüler/innen, Motivationskrisen von Lernenden, Lernverweigerung usw.) ergreifen und durchführen zu können.

Der Stand des unterrichtlichen Entwicklungsprozesses wird einmal pro Schuljahr durch die Lehrerkonferenz festgestellt, ggf. eingebettet in eine schulinterne Lehrerfortbildungsveranstaltung. Als Maßstab werden die Grundsätze herangezogen, die die Schulinspektion für die Einschätzung von Unterricht anlegt. Eine positive Rückmeldung durch die externe Inspektion gilt also als Zeichen für den Erfolg des Entwicklungsprozesses. Daneben bleibt es dem Kollegium unbenommen, den Erfolg der eigenen Entwicklungsarbeit anhand der einschlägigen und anerkannten schulpädagogischen Diskussionen einzuschätzen. 

Aus dem Beschluss ergeben sich für jede Kollegin und jeden Kollegen folgende Konsequenzen:

· Sie bzw. er  richtet den eigenen Unterricht zunehmend und, sofern die Entwicklungsmaßnahme als erfolgreich ausgewertet wird, im Laufe der Zeit immer mehr an den genannten Zielen aus.
· Anknüpfungspunkt sind dabei zunächst die konzeptionellen und methodischen Anregungen, mit denen sich das Kollegium in seiner gemeinsamen Fortbildung am  [Datum einfügen] auseinandergesetzt hat. 

· Im Verlaufe des Prozesses der Unterrichtsentwicklung können veränderte Grundsätze für einen heterogenitätsorientierten Unterricht herangezogen und erprobt werden.
· Sie bzw. er gibt im innerkollegialen Prozess der Unterrichtsentwicklung Auskunft über den von ihr/ihm praktizierten Unterricht, gewährt bei Bedarf Einblick in die eigene Unterrichtspraxis und stellt sich der kritischen kollegialen Diskussion (soweit diese durch die Intention getragen ist, die Unterrichtsentwicklung in innerkollegialer kooperativer Form weiter zu verfolgen).
· Sie bzw. er stellt die von ihr/ihm eingesetzten Unterrichtsmaterialien, methodischen Verfahren usw. allen Interessierten aus dem Kollegium in geeigneter bzw. angemessener Form zur Verfügung, so dass diese von den im Rahmen des Entwicklungsvorhabens gesammelten Erfahrungen profitieren können.
· Sie bzw. er verpflichtet sich – soweit es sich aus der Logik der unterricht-lichen Situation ergibt – zur Abstimmung der Formen des eigenen Unterrichts mit denen der in den gleichen Lerngruppen unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen zu kooperieren, um sicherzustellen, dass die Schüler/innen  – über die Grenzen des jeweiligen Fachunterrichts hinaus – klare strukturelle Rahmenbedingungen vorfinden.
· Sie bzw. er verpflichtet sich, mit den Erfahrungen, die die übrigen Mitglieder des Schulkollegiums im Rahmen des Entwicklungsvorhabens sammeln, in wertschätzender und konstruktiver Form umzugehen. Das schließt die Bereitschaft ein, im Kollegenkreis voneinander zu lernen und Unterrichtsmuster, die dort als zielführend erkannt worden sind, im Rahmen der eigenen unterrichtlichen Arbeit wohlwollend zu erproben.

Steuerung des Prozesses der Unterrichtsentwicklung in der Schule

Den schulinternen Prozess der Unterrichtsentwicklung gestaltet die Steuergruppe [anderer Name ist möglich] der Schule in gemeinsamer Verantwortung mit der Schulleitung. Steuergruppe und Schulleitung erarbeiten einen jahresbezogenen Arbeitsplan, der Schritte und Maßnahmen zur Unterstützung des Prozesses der heterogenitätsorientierten Unterrichtsentwicklung benennt. Sofern in diesem Zusammenhang Evaluation sinnvoll erscheint, leiten sie angemessene Maßnahmen ein, an denen sich alle Kolleginnen und Kollegen beteiligen. Der jahresbezogene Arbeitsplan wird der Lehrerkonferenz vorgelegt und durch Beschluss verbindlich. 

Die Beteiligung am Vorhaben zur Unterrichtsentwicklung ist Bestandteil der professionellen Arbeit der Lehrkräfte. Die Schulleitung ist berechtigt, einzelne Mitglieder des Kollegiums, die sich auf der Basis des jahresbezogenen Arbeitsplans im unterrichtlichen Entwicklungsprozess besonders engagieren, auf geeignete Weise zu unterstützen oder zu entlasten.

Zur Unterstützung sichert sich die Schule die Beratung und Begleitung durch eine/n externe/n Prozessbegleiter/in und Fortbildungsmoderator/in. Diese Person erhält insoweit Einblick in die innere Arbeit der Schule, wie es für die Wahrnehmung ihrer Aufgaben erforderlich ist. 

Der erste jahresbezogene Arbeitplan der Schule zur heterogenitätsorientierten Unterrichtsentwicklung sieht folgende Maßnahmen vor:
[Hier sollte ein konkreter, jahresbezogener Arbeitplan folgen.]
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